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Freitag den 10. Januar. 


Inland. 


Berlin den 8. Januar. Se. Majeftät der 

Koͤnig haben dem Kammergerichts⸗Rath, Grafen 
von Schwerin, den Charakter eines Geheimen 
Juſtizʒ⸗Raths zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeftät haben geruht, den Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizrath von 
Tepper, zum Ober⸗Landesgerichts-Rath und Mit⸗ 
gliede des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor zu er⸗ 
nennen. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor von Lettow zu — — den 
Charakter als Land- und Stadtgerichts⸗Rath zu 
verleihen geruht. f 


Se. Koͤnigl. Hoheit dir Erbgroßherzog von 
Mecklenburg- Schwerin iſt von Ludwigsluſt 
hier eingetroffen und in den fuͤr Hoͤchſtdenſelben in 
Bereitſchaft gehaltenen Zimmern im Koͤniglichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 


Aus Ilan d. 


R u 8 lan d. 
St. Petersburg den 31. Dec. In Folge der 
n zehntaͤgigen ſtrengen Kälte unterlagen an 35 
* 
. 
T 


rſonen in hieſiger Reſidenz einem ſchleunigen 
29 wurden im Innern der Haͤuſer todt = 
funden, 4 auf den Gaſſen, 2 Fremde fand man 
erfroren im Freien. Mehrere Feuerſchäden brachen 
in verſchiedenen Stadttheilen aus, in Folge des 
ſtarken Heizens, das Riſſe in den Oefen erzeugte; 


zum Theil auch durch die ſchlechte Beſchaffenheit 
der letzteren und die Unvorſichtigkeit der Hausleute. 
Sie wurden aber faſt alle im erſten Beginn, ohne 
die Häufer bedeutend zu verletzen, durch unſere 
trefflichen Loͤſch-Anſtalten gedämpft. 

Die Anordnung zur allmähligen Einführung der 
Poſt⸗Kutſchen und Britſchken auf den verſchiedenen 
großen Communications⸗Wegen im Reich zur ſchnel⸗ 
leren und bequemeren Beförderung der Reiſenden 
und Briefpoſten wird mit dem Beginn des nächften 
Frühlings ins Leben treten und zwar zuerſt, wie 
man beſtimmt vernimmt, zwiſchen den beiden 
Hauptfiädten des Reichs. — Viel iſt in der letzten 
Zeit gethan worden, um die beiden Central⸗Punkte 
unſeres Kaiferftaotd in eine lebhaftere Verbindun 
zu bringen, als dies vor einem Dezennium zur 
noch der Fall war. Zuerſt ward für dieſen Zweck 
die prachtvolle neue Chauſſee geſchaffen, auf deren 
glatten Fläche die Reiſenden die Entfernung von 
674 Werften in 50 Stunden bequem zuruͤcklegen. 
Später wurden die Diligencen eingeführt. Die 
neuen Poſt⸗Kutſchen und Britſchken werden die Zahl 
der Reiſenden zwiſchen beiden Hauptftädten- pr 
mein vermehren. Noch während der zwei erften 
Dezennien dieſes Jahrhunderts war es fuͤr den Ge⸗ 
ſchaͤftsmann, wenn er eine ſolche Reiſe machen 
mußte und an die ſteilen Berge bei Walday, an 
die Knüppel⸗ Brücken bei Nowgorod, an die Vers 
ſandungen bei Twer dachte, ein mit großen Beſorg⸗ 
niſſen verbundenes Unternehmen. 5 

Warſchau den 25. Dec. Suchodolski, der 
geiſtreiche polniſche Schlachtenmaler, hat die Ar⸗ 
beiten, welche er für den Kaiſer ausgeführt, ſelbſt 
in Petersburg abgeliefert und den Beifall aller 


. 
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Kenner, vorzüglich des gekroͤnten Kunſtgoͤnners, 
in dem Maße geerndtet, daß ihm ſogleich die Ferti⸗ 
gung eines neuen großen Schlachtgemäldes, dar⸗ 
ſtellend die Schlacht bei Oſtrolenka, aufge⸗ 
tragen wurde. Der Maler, wie ſehr ihm dieſer 
Kaiferliche Auftrag ſchmeicheln mochte, entgegnete: 
daß er Pole ſei, in dieſer Schlacht ſelbſt mitgefoch⸗ 
ten und zwel geliebte Brüder im Gemetzel verloren 
habe; der Kaiſer moͤge ihm alſo nicht grollen, 
wenn er ſich dieſem Werke nicht unterziehen koͤnne. 
Der Kaiſer, die Gefuͤhle des Meiſters ehrend, er— 
Härte, daß er ihm nicht nur dieſe Arbeit erlaſſe, 
ſondern freiſtelle, drei andere Schlachtgemaͤlde aus 
dem Perſer⸗ oder Tuͤrkenkriege ſtatt des früher vers 
langten auszuführen, und Suchodolski iſt mit dies 
ſen Beſtellungen bereits hier wieder augelangt. 
Capz. Alg. 31g.) 
Frankreich. 

Paris den 2. Jan. Die heute erſchienenen 
wenigen Blätter find mit den Reden, die geftern in 
den Tuilerieen gehalten wurden, angefuͤlt. Der 
Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von Appony, 
führte im Namen des diplomatiſchen Corps, das 
Wort. — Herr Sauzet ſprach im Namen der 
Deputirten-Kammer. a N 

Es iſt in einem vorgeſtern gehaltenen Miniſter⸗ 
rathe beſchloſſen worden, daß fortan jeder Marſchall 
von Frankreich eine Ehrenwache von vier Mann 
und einen Korporal der Elite-Compaguieen erhal⸗ 
ten ſolle. Dieſer Befehl iſt ſchon von vorgeſtern 
an in Ausführung gebracht worden. £ 

Die hieſigen Journale fuchen ſich beim Beginn 
des neuen Jahres verſchiedene Themata heraus, um 
daran Ruͤckblicke in die Vergangenheit, oder Pros 
phezeiungen für die Zukunft zu knuͤpfen. Die 
meiſten der Öffentlichen. Blätter. gehen dabei nicht 
uͤber den Kreis der gewöhnlichen, ſich ſtets wieder⸗ 
holenden n und Betrachtungen 
hinaus. Die Preſſe dagegen hat ſich ein Thema 
gewählt, weches zwar auch ſchon oft beſprochen 
worden iſt, dem es indeß eine neue Seite abgewon⸗ 
nen hat. Dieſes Thema iſt: Die Unbeſtändig⸗ 
keit der miniſteriellen Combination im 
Verlaufe des vorigen Dezenniums. 

Großbritannien und Irland. 

London den 1. Jan. Man ergeht ſich bereits 
in Muthmaßungen über die Perſonen, welche bei 
der Vermaͤhlung der Koͤnigin zu Pairs erhoben 
werden duͤrften. . f 

Der Standard ſprach dieſer Tage von einem 
immer offener ſich kundgebenden Zerwürfniß zwiſchen 
der Koͤnigin und der Herzogin von Kent; aber 
Letztere verweilt ſchon ſeit mehreren Tagen bei ihrer 
Tochter im Schloſſe zu Windſor; jenes Gerücht 
moͤchte alſo wohl zu den gewoͤhnlichen Erfindungen 


der Tories gehoͤren 
(Aus d. Allg. 81g.) Ich bin in den Stand ge⸗ 


ſich auf 


ſetzt, Ihnen die wichtige Mittheilung zu machen 
daß zwiſchen den Hoͤfen rn England 
Nußland, Oeſterreich und Preußen eine 
Uebereinkunft getroffen worden, welche 

alle Haupt⸗ und Nebenpunkte 
der Orientaliſchen Angelegenheiten in 
ihrem größten Umfange erſtreckt. Es iſt die 
definitive Löfung einer Frage, die nicht den Orient 
allein, ſondern auch Europa in hohem Grade be⸗ 
rührt, einer Frage, welche wegen der vielfach ſich 
durchkreuzenden Jntereſſen der Großmächte unuͤber⸗ 
windliche Schwierigkeiten darzubieten ſchien. Nichts 
iſt in London bei dieſer Gelegenheit uͤberſehen wor⸗ 
den, weder der europäifche, noch der türkiſch⸗agyp⸗ 
tiſche Theil derſelben. In Hinſicht der Sperre der 
Dardanellen und der Art und Weiſe, wie eintreten⸗ 
den Falls vereint der Pforte die etwa noͤthige Huͤlfe 
in den europäiſch⸗aſiatiſchen Seeſtrichen zu leiſten 
wäre, hat man die großgeſinnte Nachgiebigkeit des 


Ruſſiſchen Kabinets zu würdigen gewuͤßt, und die 


in dieſem Punkt gemachten Koneeſſionen ohne Ab⸗ 
Anderung angenommen. Man kann in Wahrheit 
dießmal Rußland das Zeugniß geben, daß es den 
eclatanteſten Beweis von ſeiner Friedensliebe und 
von den hochherzigen Geſinnungen, die es gegen 
die Pforte beſeelen, zu geben gewußt hat. Was 
die Abgrenzung der Aegyptiſchen Beſitzungen betrifft, 
ſo ſollen nach der Eingangs erwaͤhnten Uebereinkunft 
Adana, die Defileen des Taurus mit 
deſſen ſuͤdlichen Abbängen, der groͤßte 


Theil Syriens — nämlich bis zur Linie 


von Genezareth — die Feſtung Acre, end⸗ 
lich die heiligen Städte an die Pforte 
zurückfallen. Endlich ward auch der 
Punkt in Syrien beſtimmt, von wo aus 
im Falle eines thätlichen Widerſtandes 
von Seite Mehmed Alis die Beſtimmun⸗ 
gen jener Uebereinkunft zur Ausführung 
gebracht werden ſollen. Wird ſich Mehemed 
Ali dieſen Anordnungen gutwillig fuͤgen? Wir 
muͤſſen geſtehen, daß wir ſtarke Zweifel hegen. 
Obwohl ſein Wiederſtand nur hoͤchſt unwirkſam 
ſeyn moͤchte, ſo wird doch durch die Vollſtreckung 
des uber die aͤgyptiſch⸗türkiſche Angelegenheit gefaͤll⸗ 
ten Urtheils die Macht des Paſcha's mit fo engen 
Schranken umzogen, daß Mehemed nur durch eine 
79 8 Unfähigkeit zu irgend einem Widerſtand 
ch zur Annahme der ihm diktirten Bedingungen 
beſtimmen laſſen dürfte. Da nun dieſe gaͤnzliche 
Unfähigkeit zum Widerſtand nicht erſichtlich iſt, fo 
wird der Vice⸗Koͤnig ſich nicht ohne Straͤuben in 
ſein Schickſal ergeben. Welches Benehmen wird 
Frankreich befolgen? Frankreich wird nachgeben 
und geſchehen laſſen, was es nicht zu ändern 
vermag. re 
Deut ſchland. 


Frankfurt / M. den 4. Jan. Man hatte 
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ſich hier in der Hoffnung, daß die in Holland durch 
die finanziellen Fragen einigermaßen in Aufregung 
gekommenen Gemüther bald wieder beſaͤnftigen wer⸗ 
den, nicht getauſcht. Die in den letzteren Tagen 
aus Holland hier eingetroffenen Briefe, denen man 
vollen Glauben beimeſſen kann, beſagen ubrigens, 
daß die Gerüchte von einer in Holland herrſchenden 
oder früher ſtattgehabten Aufregung durchaus über: 
trieben geweſen ſeien. Ja man habe nicht einmal 
von einer allgemeinen Spannung etwas verſpürt, 
ſich aber mit mancherlei ungereimten Gerüchten ei⸗ 
nigermaßen lebhaft beſchaͤftigt; ihr Ungrund konnte 
indeſſen den Holländern nicht lange verborgen blei⸗ 
ben. Man hat auch nicht von einer außerordentli⸗ 
chen militairiſchen Maßregel gehört, welche in den 
letzteren Tagen irgendwo in Holland angeordnet 
worden wäre; ein Beweis, daß nirgends die Ruhe 
bedroht war. Neuerdings ſcheint man zu beſorgen, 
daß wegen Veränderungen des Grundgeſetzes neue 
Differenzen zwiſchen der Regierung und der zweiten 
Kammer der Generalſtaaten ſich geſtalten werden. 


Dieſe Beſorguiß wird aber durch die aus dem Haag 


gemachte Meldung dadurch gehoben, daß naͤmlich 
der von ſeinem Volke wahrhaft geliebte Koͤnig Wil⸗ 
belm billige Wünſche der Kammer nicht überhören 
werde, ſobald ſich Se. Majeftät überzeugt haben, 
daß Niederlands Wohl dadurch befoͤrdert werden 
koͤnne. So alſo darf man mit Ruhe und Vertrauen 
den weiteren parlamentariſchen Ereigniſſen in Hol⸗ 
land entgegenſehen. f 

Der Königl. Preuß. Bundestags⸗Geſandte, Herr 
von Schoͤler, gab zur Feier des Jahreswechſels in 
der Sylveſter-Nacht ein glänzendes Feſt, welchem, 
außer dem diplomatiſchen Corps, auch viele ange: 
ſehene Perſonen unſerer Stadt beiwohnten. 


chuw e. i 38 | 

Bern. Der „Volksfreund“ ſchreibt: „Wie es 
ſcheint, hat der Regierungsrath in einer geheimen 
Note ſich an Frankreich gewendet und von der dor⸗ 
ligen Regierung verlangt daß die Über Franzöͤſiſchen 
Boden fahrende Juradiligence (von Beſangon nach 
Pruntrut) jedesmal genau unterſucht werde, ſinte⸗ 
mal derſelbe gar wohl Waffentransporte für die 
juraſſiſchen Verſchwörer enthalten konnte.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 3. Jan. Am 31. Dec. v. J. feierte 
Se Exc. der Königl. Preuß. G. „Ober ⸗Tribunals⸗ 
Praſident a. O., Heinrich Dietrich von Grol⸗ 
man, feinen hundertſten Geburtstag. Der 
Jubilar wurde nätilich am 31. December 1740 in 
Bochum in der Grafſchaft Mark geboren *), und 
j————ñ— r! Hi 


*) von Grolman erhielt am 13. Dec. 1705 Sitz und 
Stimme im Kammergericht, wurde 1793 Geh. Obertri⸗ 
bunals⸗Rath und 1804 Praſtdent des Geh. Ober⸗Tribu⸗ 
nals. Bei feinem ö0jahrigen Dienfjubilium 4815 erhielt 


es verdient bemerkt zu werden, daß auch ſein Va⸗ 
ter ein hohes Alter erreichte, und erſt im 84ften 
Lebensjahre ſtarb. Die Feier des Tages war aus⸗ 
gezeichnet durch die hohe Theilnahme, welche der= 
ſelden von Sr. Majeſtaͤt dem Könige und den Prinz 
zen des Koͤnigl. Hauſes bezeigt wurde. Se. Maj. 
der Koͤnig ließ durch den Miniſter des Koͤniglichen 
Hauſes, Fuͤrſten zu Sayn und Wittgenſtein, ſeinen 
Gluͤckwunſch abſtatten. Se. K. Hoh. der Kronprinz 
und JJ. KK. H. die Prinzen Wilhelm, Karl und 
Albrecht, ſo wie Se. K. H. der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 
der Sr. Maj. des Königs), mit ſeinen beiden Soͤhnen 
KK. H., fanden ſich in Perſon bei dem Jubilar 
ein, um ihm zu dem ſeltenen Feſte Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen. Im Uebrigen wurde das Feſt nur im Fami⸗ 
lienkreiſe begangen, welcher ſich vollftändig verſam⸗ 
melt hatte und in welchem ſich vor Allem die bei: 
den hochgeachteten Söhne des Jubilars, der Kb: 
nigl. Preuß. General der Infanterie, K. W. G. 
v. Grolman (geb. am 30. Juli 1777), und der 
Praͤſident des Ober⸗Appellations⸗Senats des Kam⸗ 
mergerichts in Berlin, W. H. v Grolman (geb, 
den 28. Februar 1781) befanden. Der Jubilar ers 
freute ſich des beſten Wohlſeyns, genoß die Tafel— 
ſtunden mit Behaglichkeit, beſchloß den Tag, wel⸗ 
cher den ehrwuͤrdigen Greis vielfach aufgeregt hatte, 
in feiner gewöhnlichen Lebensweiſe, und trat, wie 
wir uns freuen, hinzufügen zu koͤnnen, am folgen⸗ 
den Morgen ſo ruͤſtig und wohl in das neue, fuͤr 
ihn das hundertſte Jahr ein, daß wir der guten 
Hoffnung Raum geben koͤnnen, er werde auch im 
folgenden Jahre den noch größeren Schritt in ein 
neues Jahrzehend eben fo ruͤſtig vollfuͤhren. 
Elbing den 4. Jan, Einer noch geſtern Abends 


ſpat durch Eſtafette hier eing gangenen Beuachrich⸗ 


tigung zufolge, iſt am 29. Abends die Weichſel bei 
Warſchau aufgegangen und hat der Eisgang 9 
Schiffskähne von der dortigen Brucke mitgenom⸗ 
men. Da der Schnee in den Gebirgen, des Regens 
wegen, zu ſchmelzen angefangen, fo beſorgte man 
ein größeres Anſchwellen des Stromes. Aber auch 
bei Thorn iſt am 1. Januar Mittags der Aufbruch 
der Eisdecke der Weichſel bei einem Waſſerſtande 
von 9 Fuß 2 Zoll erfolgt, und war das Eis dort 
in fortwährender Bewegung. 8 

Die Preußiſche Seehandlung hat mehrere Schiffe 
zum Perſonen- Transport zwiſchen Berlin und 
Hamburg angeſchafft, die im künftigen Frühjahre 
fahren und die Strecke in zwei Tagen zurücklegen 


er das Praͤdikat Excellenz und am Ordensfeſte 1816 den 
„Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; 1817 wurde er Mit⸗ 
glied des Staatsraths; 183 vam 7. Jan. erhielt er, zu⸗ 
gleich mit der erbetenen Entlaſſung aus den Staatsdien⸗ 
ſten, de een Adler⸗Orden mit einem Hochſt huld⸗ 
vollen Königl. Kabinetsſchreiben. v. G. iſt der Einzige 
von allen Mitarbeitern am „Allgemeinen Landrecht“, wel⸗ 
cher noch am Leben iſt. a 
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ſollen. Dagegen ift das große eiferne Dampfſchiff 
völlig unbrauchbar und muß ganz auseinander ges 
nommen werden. 

Die Dorfztg. ſchreibt: Manche Stadtzeitungen 
ſind im neuen Jahr groͤßer und vornehmer gewor⸗ 
den. Auch die alte graue Haude und Spenerſche 
Zeitung hat einen langen eleganten Moderock an. 
Manche haben das Zeitliche geſegnet, unter denen 
auch eins der älteſten Unterhaltungsblätter, der 
Freimuͤthige, dem die Parze mit der Cenſurſcheere (2) 
den Lebenspfaden abſchnitt. Manche find noch 
vom Tode gerettet worden durch die Kunſt geſchick⸗ 
ter Verzte oder durch die Gunſt reicher Leute, wie 
die jenaiſche Literaturzeitung, der zum ferneren Le 
bensunterhalt ein Sack mit Goldſtücken angefüllt 
von der Hand eines reichen Mannes zugeſchickt 
wurde. Bei den neugeborenen gilt zunächſt die 
Frage: was meineſt du will aus dem Kindlein 
werden? Die Herausgeber der Halliſchen Jahrbuͤ⸗ 
cher, Ruge und Echtermayer ſind nach Leipzig ge⸗ 


zogen. 

Der berühmte Hoſenbandorden ſoll eine Schwe⸗ 
ſter bekommen. Die Koͤnigin Victoria will ſogleich 
nach ihrer Vermaͤhlung einen Nebenzweig des Ho⸗ 
ſenbandordens ausſchließlich für Damen ſtiften. 
Die Englaͤnder zerbrechen ſich jetzt ſchon den Kopf 
uͤber den Namen des neuen Ordens. 

Man hat herausgebracht, daß auch für die Poſt⸗ 
meiſter dieſes Jahr ein großes Jubeljahr ſei, denn 
Anno 1440 fände man die erſten Spuren des Poft- 
weſens. ? 
En 

ı Stadt= Theater. 

Freitag den 10 Januar. IV. Abonnement 
No. 3.: Hummer und Compagnie; Luſtſpiel 
in 1 Akt, frei nach dem Franzoͤſiſchen von A. Cos⸗ 
mar. (Agent Silber: Hr. Wohlb rück. — Hier: 
auf: Der politiſche Zinngießer; komiſches 
Singſpiel in 3 Akten, nach Hollbergs Idee von F. 
Treitſchke. (Heinrich, Breme's Lehrjunge: Herr 
Wohlb ruck.) i 


Bekanntmachung. 

Am 24ſten Januar 1840 Nachmittags 
3 Uhr ſoll im Inſtruktions⸗Zimmer des unterzeich⸗ 
neten Ober⸗ Landesgerichts von unſerm Auktions⸗ 
Commiſſarius mehreres Silberzeug, beſtehend in 
verſchiedenen Leuchtern, Loͤffeln, Meſſern und Gas 
bein ꝛc., öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 28. December 1839. 


Königl. Ober-Land es gericht I. Abtheilung. 


Der Herr Joſeph v. Zychlinski in Brzoſto⸗ 
wnia und deſſen Braut, Fräulein Nepomucen a 
v. Bienkowska aus Emchen, haben mittelſt Ehe⸗ 
vertrages vom 23. November 1839 die Gemein⸗ 


ſchaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. i 
Schrimm den 28. November 1839. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


— — 
„Die geehrten Mitglieder des hieſigen Kunſt⸗Ver⸗ 
eins werden zu der auf den 14 ten d. Mts. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr im Sitzungs⸗Saale des Königlichen 
Conſiſtorii im biefigen Regierungs⸗Gebaͤude anbe⸗ 
raumten General: Verſammlung, in welcher die 
Verloofung der pro 1838/39 angekauften Kunſt⸗ 
werke, und die neue Wahl der Beamten erfolgen 
ſoll, hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Am 12ten, 13ten und 14ten dieſes Monats koͤn⸗ 
nen die Mitglieder des Vereins nebſt ihren Angehoͤ⸗ 
rigen die zu verloofenden Kunſtwerke Vormittags 
zwiſchen 11 und 2 Uhr im der Wohnung des Sekre⸗ 
tairs (Wilhelms ⸗ Platz Nro. 1. im Krauſe'ſchen 
Haufe, iſter Eingang von der Wilhelmsſtraße aus, 
zwei Treppen hoch), wo ſie zu dieſem Behufe in 
einem beſondern Zimmer aufgeſtellt ſind, in Augen⸗ 
ſchein nehmen. f a 

Poſen den 9. Januar 1840. . 

Der Verwaltungs : Musfchuß des 
Poſener Künſtvereins. 


Bekanntmachung. ; 

Die Sammelperiode für die Jahresgeſellſchaft 
1840 beginnt mit dem 2ten Januar deſſelben Jah⸗ 
res, und werden Einzahlungen ſowohl bei der un⸗ 
terzeichneten Direktion, als bei ſaͤmmtlichen Agen⸗ 
turen, angenommen. f 

Der Rechenſchafts bericht für das Jahr 1839 wird, 
nach erfolgter Aufſtellung und Reviſion, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden. 

Berlin den 31. December 1839. 7 
Direktion der Preuß. Renten-Verſiche— 
: rungs⸗ Anfalt. 


Bei dem Umtaufche des Guts Konarzewo gegen 
die Guͤter Zakrzewo bei Rawitſch, habe ich mein 
bereits wohlbekanntes Inventarium für mich aus⸗ 
geſchloſſen. — Ich benachrichtige daher ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum, daß mein Wohnort verandert 
iſt, und daß der Verkauf von Stähren, Schaafen 
und Schweizervieh mit dem 15ten Januar l. J. 
nunmehr in Zakrzewo bei Rawitſch beginnt. 

Zakrzewo den 2. Januar 1840. 

Xawer v. Bolanowski. 


Graben No. 25. iſt eine Wohnung von 6 Stue 
ben, Kuͤche, Keller, noͤthigenfalls auch Stallung 
und Wagenremiſe, zu Oſtern c. zu vermiethen oder 
auch ſofort zu beziehen. a 


Gerberſtraße No. 5 iſt eine Wohnung in der Belle⸗ 
Etage von Oſtern ab zu vermiethen. a 


